CAESAR UND SEINE ZEIT





DIE ZEIT  -  Das 1. Jhdt. v. Chr.


Die Missstände in der römischen Bevölkerung des 1. Jhdts. v. Chr. gehen wesentlich auf die Beendigung der PUNISCHEN KRIEGE ein Jhdt. zuvor zurück (146 v. Chr.): Die Gründung gewaltiger LATIFUNDIEN in Nordafrika und der kostengünstige Anbau von Getreide bewirkten eine Reduktion der Wettberbsfähigkeit der römischen Kleinbauern im Mutterland, die nicht so billig produzieren konnten. Die Bauern in Italien mussten, um ihre Existenz behaupten zu können, auf andere Produkte (z.b. Wein und Oliven) umstellen. Da dies aber immer mit sehr hohen Investitionen verbunden war, wurden die bäuerlichen Kleinbetriebe zumeist an reiche römische Großgrundbesitzer verkauft, die den nötigen finanziellen Hintergrund besaßen. Die Bewirtschaftung dieser Großgüter erfolgte dann entweder durch SKLAVEN, deren Zahl gewaltig emporschnellte, oder durch die vormaligen Kleinbauern, die als ABHÄNGIGE PÄCHTER ihre vormals eigenen Güter bewirtschafteten. Eine Vielzahl der Kleinbauern suchte aber in der Hauptstadt Zuflucht, wo sie die riesige Menge des PROLETARIATS bildeten. Dieses verkam auf die Zuwendungen einflussreicher Adelsfamilien angewiesen zu deren willigem politischen  Instrument. 


Arbeitslosigkeit, Wohnungsnot, Armut und daraus resultierende Kriminalität standen dem Reichtum, Luxus, aber auch der Korruption und dem Machtstreben vieler mächtiger Adels- und Ritterfamilien gegenüber. Die beiden GRACCHEN (Tiberius Sempronius Gracchus und Caius Sempronius Gracchus - sie entstammten dem plebeiischen Adelsgeschlecht der Sempronier) erkannten als VOLKSTRIBUNEN die Probleme der Zeit und versuchten durch ihre ACKERGESETZE die Größe der Großgrundbesitze einzuschränken. Der gegen Entschädigung entzogenen Teil derselben sollte an arme oder landlose Bürger für eine geringe Pacht (Erbpacht) aufgeteilt werden. Die entsprechenden Gesetze wurden zwar eingebracht, aber nach der Ermordung der Brüder durch ihre Gegner in der Realisierung weitestgehend behindert.


Viele besitzlose Bürger ließen sich, um der Armut zu entrinnen, zu BERUFSSOLDATEN ausbilden, die sich natürlich ihren jeweiligen FELDHERRN verpflichtet fühlten. Diese sollten nach Beendigung ihrer Kriegsdienstes ebenfalls mit Ackerland versorgt werden, wogegen sich natürlich die mächtigen und einflussreichen Grundherren (zumeist Senatoren) sehr entschieden wehrten. Es bildeten sich unter den führenden Adelsfamilien zwei unter-schiedliche politische Anschauungen heraus, die das Geschehen des ersten vorchristlichen Jhdts. prägten:


Die OPTIMATEN: oligarchisch; konservativ; Anhänger des status quo  


                                     vorwiegend Großgrundbesitzer; Namhaftester Vertreter der Zeit ist  L. CORNELIUS SULLA, der im Bürgerkrieg gegen die Anhänger des C. MARIUS und des L. CINNA (88-82 v. Chr.) und durch anschließende Proskriptionen gewaltige Grausamkeit an den Tag legte. Auch Gn. POMEIUS MAGNUS gehört (meistens) zu ihren Anhängern.


Die POPULAREN: demokratisch; fortschrittlich 


                                      Ihre Anhänger waren Systemkritiker der Oberschicht und die mit ihrer sozialen und finanziellen Situation unzufriedenen Mitglieder der niederen Schichten. Namhafte Vertreter sind L. CINNA, C. MARIUS (Proskriptionen), M. LICINIUS CRASSUS, C. IULIUS CAESAR, manchmal auch Gn. POMPEIUS MAGNUS





CAESAR


Kurzer Überblick über seine Biographie:


100	am 13. des Quinctilis (später Juli) in Rom geboren; stammt aus altem römischen Adelsgeschlecht, das seinen Ursprung auf Iulus, den Sohn des Aeneas und Enkel der Venus, zurückführte. Familie spielte vor ihm keine große Rolle; durch Heirat seiner Tante mit Marius und seiner eigenen Heirat mit Cinnas Tochter Cornelia kam er in enge Verbindung mit den Popularen 


81	Unter der Diktatur L. Cornelius Sullas  musste Caesar fliehen und kehrte erst nach dem Tod Sullas 78 v. Chr.) nach Rom zurück


80	Erster Kriegsdienst in der Provinz Asia


75	Caesar verschaffte sich als politischer Redner bereits ersten Ruhm; Rhetorikausbildung bei Apollonios Molon in Rhodos; Gefangennahme durch Seeräuber – Lösegeld verdoppelt – Verfolgung der Seeräuber


68	Quaestor in Spanien; Tod seiner Tante Iulia und seiner Gattin; spätere Hochzeit mit der Enkelin Sullas Pompeia


65	Kurulischer Ädil, aufwendige Spiele – Schulden


63	Pontifex maximus auf Lebenszeit; Verbindung mit catilinarischer Verschwörung, die von Cicero aufgedeckt wurde


62	Praetor	; Verstoßung der Pompeia wegen einer Affäre mit P. Clodius Pulcher; Heirat mit Calpurnia


61	Propraetor in Spanien; finanzielle Sanierung


60	1. Triumvirat zwischen Caesar, Gn. Pompeius und M. Licinius Crassus; geheime Absprache


59	1. Konsulat; Acker- und Siedlungsgesetze (brachliegendes Ackerland  aus Privat- und Staatsbesitz wird an besitzlose Römer verpachtet – Besitzer werden durch Kriegsbeute des Pompeius entschädigt); Heirat von Iulia, Caesars Tochter mit Gn. Pompeius;


58	Prokunsul von Illyricum, Gallia Cisalpina und auf Antrag des Pompeius auch von Gallia Transalpina auf 5 Jahre


53 	Tod des Crassus


52 	Tod der Iulia, Verschlechterung der Beziehungen zu Pompeius


51	Unterwerfung Galliens


49	Antrag um Kanditatur in absente für Konsulat von 48; Ablehnung durch Senat; Überschreitung des Flusses Rubikon; Beginn des Bürgerkriegs gegen Pompeius


48	Schlacht von Pharsalos; Sieg Caesars über Pompeius, der nach Ägypten flieht und dort ermordet wird; Caesar folgt Pompeius und greift in Machtkämpfe zwischen Cleopatra und ihrem Bruder Ptolemaeus ein.


47	Abschied von Cleopatra, Blitzkrieg gegen Pharnaces von Pontus


46	Sieg über Anhänger des Pompeius in Thapsus; Caesars Triumphzüge in Rom


Schlacht von Munda; Tod des Sohnes von Pompeius


44	nach drei weiteren Konsulaten lehnt er das Königsdiadem ab; Diktator auf Lebenszeit; Kalenderreform, Gründung der acta diurna, Bauvorhaben (Forum Iulium) in Rom; Plan eines Feldzuges gegen die Parther; Ermordung an den Iden des März





CAESARS POLITISCHER AUFSCHWUNG


Die Geschichte der Zeit lenkte zunächst Gn. POMPEIUS (70 v. Chr. mit CRASSUS Konsul), als Großgrundbesitzer im Interesse der Oligarchie, allerdings vom Streben nach der Alleinherrschaft in Rom beseelt, was ihm auch die Gegnerschaft der Optimaten einbrachte. Nach seinen gewaltigen Erfolgen in Spanien, gegen Mithridates von Pontus, und die Seeräuber fand sich Pompeius in Rom isoliert und schloss daher mit den politischen Gesinnungsgegnern M. LICINUS CRASSUS und C. IULIUS CAESAR das 1. TRIUMVIRAT (60 v. Chr.) und heiratete Caesars Tochter Iulia (59 v. Chr.). Das Triumvirat ermöglichte CAESAR auch sein 1 KONSULAT, obwohl er erst 41 Jahre alt war (gesetzliche Voraussetzung: 42 Jahre).


Caesar setzte auch gegen seinen Amtskollegen M. CALPURNIUS BIBULUS, der von den Optimaten vorgeschoben wurde, seine Ackergesetze im Sinne der Gracchen durch. Durch sein oft amtswidriges Vorgehen  bereitete er sich viele Feinde. Als Prokonsul bekam er dann auch auf Antrag des Volkstribunen Vatinius die Provinzen GALLIA CISALPINA und ILLYRICUM auf 5 Jahre zugesprochen, denen noch auf Antrag des Gn. Pompeius im Senat die GALLIA TRANSALPINA (Provincia Narbonensis) beigefügt wurde. 56 v. Chr. wurde das Triumvirat erneuert. Pompeius wurde 55 mit Crassus zum 2. Mal Konsul mit der Aussicht als Prokonsul auf 5 Jahre die beiden Spanien zu verwalten. Crassus erhielt 54 Syrien als Provinz für 5 Jahre zugesichert und Caesar bedang sich eine Verlängerung seines Oberkommandos in Gallien um weitere 5 Jahre heraus, um seine Statthalterschaft nahtlos in ein 2. Konsulat übergehen zu lassen (gesetzlicher Mindestabstand zweier Konsulate derselben Person: 10 Jahre). Nachdem CRASSUS 53 bei CARRHAE gegen die Parther gefallen war und auch nach dem Tod der Julia die Familienbande zwischen Caesar und Pompeius gefallen waren, kühlte sich die Beziehung zwischen beiden letzteren immer mehr ab. POMPEIUS bekam noch dazu 52 v. Chr. das Amt eines CONSUL SINE COLLEGA (wegen der Wirren des Clodius), um die Ordnung in Rom wiederherzustellen und die Macht der Oligarchie aufrecht zur erhalten. Dies kam natürlichen seinen alten Bemühungen, die Alleinherrschaft zu erreichen sehr entgegen.


 Dies führte aber auch zu einer Entfremdung gegenüber Caesar, dessen Erfolge in Gallien ihn zu einem Nebenbuhler hatten werden lassen. Als Caesar (49) um Erlaubnis bat, in Abwesenheit für das Konsulat des Jahres 48 zu kandidieren, wurde ihm dies abgeschlagen: er hätte seine Heere entlassen und als Privatmann nach Rom kommen sollen, was allerdings die eigene Auslieferung an die politischen Feinde, die Caesar aufgrund seiner Amtsübergriffe (Krieg gegen Gallien war nicht durch Senat oder Volk abgesichert) ruinieren wollten, bedeutet hätte.


Somit überschritt Caesar mit seinen Soldaten 49 den Grenzfluss RUBICON in Richtung Rom und begann den 2. Bürgerkrieg des Jahrhunderts der bis 45 v. Chr dauerte.











